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Sdpui*ucrifd|eu $ itumct flcv-|Inlt itub+
Hiadjfläuflc juttt «Ufer Streit

Sie Maurer uitb ^attblanger in 93ieï halten ttacf)

21tägigem Eraneitöem UitSftattö bie Urbeit be.bingungS»
to.8 mieber aufgenommen.

©8 genügte, baff öberft SSiH fatn uitb bafür forgte,
öafj bie UrbeitSmiEtgett mirltiih unbehelligt blieben, itnb
ber Streit mar üorbei. SaS ift ber natürliche UttSgattg
eines fletnett Krieges, ber nie bon ber eigentlichen
Urbeiterfchaft gut. Ubfthaffuttg bott Mifjftänben erttärt
ober i^r gar gttr ffriftung ettteS „menfctjentoürbigen
SafeinS", unb mie bie fßhrafen heilen, aufgegroungen
mar, fonöern ber bon Unfang an al8 eine Kraftprobe
arbettsfdjeuer ©lemente aitgefeljen merben muffte, bie eS

nicht über'8 fperg bringen tonnten, bie 40 angefangenen
Neubauten unb bie m'ifgemühlten Straffen üoEenöett gu
laffen, ohne eine fo herrliche Gelegenheit gu einem Streife
auSguuü|ett. „berechtigte Grüttbe" finbett fiel; immer
für bie, bie folct)e hetzen müffen, uttb „§ungerlöhne"
finb eS immer, menti auch fo ziemlich bie höchften in
ber gangen Sctjmetg uitb faft öoppelt fo IjocE), mie
briibett über'nt Gotthard. @8 tonnte auch nietjt fehlen,
bah t)ie behörbeti bie Unternehmer Mores lehren merben,
mertn bie Arbeiten am Xraut eingeteilt unb recht bitrch
bie Stabt getrommelt merbe. $m Stabtrat h<*t man
ja auch „Genoffett" unb bie ,,^5olifei furche Staliaui".

®ie ^Rechnung mar gut gemacht, aber olpte ben
Sfiiirt.

S)er ge'iüralborftaub beS Schmeiger. iöaumeifter»
berbanbe8 im berein mit bem iöaumeifterberbanö biet
prüfte guerft bie ßolpmerhältinffe unb anöerii begehren,
Oetglich fie mit benett attberer ißlähe unb ftellte feft,
bah nach nicht ein eittgigeS ber begehren ber Urbeiter»
fchaft begründet fei. ßölpte Oün 5—6 fyr. für Maurer,
ob gut ober fdjlecht, 8 Sage UainbiginigSfrift, bie nur
bom Mcifter gehalten merben unb beftättbigeS Gemerbe»

gerichtSfutter bilben, uttb attbere ähnliche Sachen finb
nicht abfolut nötig gum „meufchenmürbigen Safeitt"
uttb e8 fann oernünftigertoeife uietnanb den Meiftern
gumuten, fich foldje borfchriften machen git laffen. Matt
tueih ja übrigens, bah bereinbaruitgeu mit ber Urbeiter»
fchaft in ber ißrai'iS abfolut einfeitige berbinblidj)feiten
haben. Ser Meifter muh fie halten, mau finbet ihn
immer. Uuf ber anbern Seite ift ttiemattb, ber eine

Garantie bietet. Streif ift ftrieg, eilt Machtntittel, äöenn
er ©rfolg hat, fo fann damit fo gut etmaS Un finit ig eS,

toie etmaS berechtigtes ergrouttgett merben, uttb ftreifeti
fattit .man ja auch mieber, tro& allem ©ntgegeufommeu
ber Meifter uttb trof) jeder bereinbaruug.

tjentralborftanb uttb. Seftion biet befchloffett ein»

ftimmig Ublehmmg aller begehren uttb oertangten
bebittguttgSlofe SB i e b er aufnähme ber Urbeit.
Uuf biefettt Stgubpuuft tourbe oerljarrt bi8 gum Schlaff,
getttäh bert begüglicfjett befchltiffett ber .Selegierteuüer»
fatntttlung beS Schmeiger. bgurneifterüerbattbe8.

Sticht nur ber eigentliche Sieg ber Meifterfchaft in
biefem fatnpfe ift bemerteuSmert, fondent auch bie

Satfache, bah bie SBieberaufitahme ber Urbeit, tote fie

erfolgt ift, bie ^Behauptung ber Meifter, ber Streif fei

ungerechtfertigt uttb bort ber Groffgal)l ber Urbeiter
gar nicht gemollt, in ungmeibeutiger SBeife

_

beftätigt.
tfnr Genüge hörte man bie Urbeiter flagen, fie möchten
arbeiten, aber fie bürfen nicht; fie magten eë nicht,
toeil tatfächlich uttb augenfcheintich bie UrbeitSmiUigen
auf hinreichettbett Schuh nicht rechnen fonttten.

S)er DîegicruitgSfumtniffârberhiuberteauch uiemanbett
atn Streifen; feinetmegen hätte ber UuSftanb noch lauge
bauertt fönnett, er forgte nur für Ordnung unb Oer»

hhaffte bem Gefe^e Ucftung, auch bon feite berer, bie

fich bis bahin unerlaubte unb ungefe^liche Gemaltafte
erlauben burften. Sie llebergettgung, unbehelligt gu
feitt, genügte, um bie Groffgaljl ber Urbeiter gu Oer»

attlaffen, bie Urbeit oljne meitereS mieber aufguttehmen.
Sie „©etner Sagmacht", bie Dberft SBill anflagt,

fich ip best Sienft beS Kapitals gefteEt gu haben, fônntç
fich öotn Gegenteil belehren laffen, toenn fie mit ben

eigentlichen Urbeitern $ül)luttg hätte. Man begreift
übrigens ben Uerger.

hätten berechtigte Uttfpritche unb mirfliche Mihftänbe
ben Urbeiter gum UuSftanb beraulaht, bann märe eS

nicht fo gegangen. Sann hübe es ber ©aumeifterüerbanb
aber auch niept gum Streif fomnteit laffen.

fyitr bie iöaumeifter in Siel bebeutet ber Oerlaufette
Streif noch etm.aS meljr, als bie Ubmenbung uuberech»
tigter Uttfprüche. Sie roctrett gegenüber ber Urbeiter»
fchaft feit bem oor 6 Sahren für bie Meifter ungünftig
üerlaitfetten Streife bitrch einen Vertrag in einfeitiger
SBcife au Minimattöhne, SünbigungSfrift je. gebunben.
Sic SBegfchaffung biefeS Vertrages, ber lefçteS Saht Oott
ber Meifterfchaft regelrecht gefünbet tourbe, ift nun auch
fanftioniert uttb bas UnfteEuitgSüerhältniS iu ©iel ein
uitOerbinblicheS, toie eS attberSmo ift unb bleiben foE.

Ob biefer Streif uttb beffett UttSgattg für biejenigen
iöaumeifter, bie fich bis jetjt bem ißerbanbe noch fern
hielten, meil — bei ihnen ja nicht geftreift merbe, eine

fettt tuirb
Sie Urbeiterunion Siel fajjte ißroteft=iRefotutionen

gegen bie erttfc£)loffette Haltung ber löaumeifter. Sie mag
baS tun. SaS toirb nicht hinbertt, bah jeber berart
üom Xjaiitt geriffelte Streif ben UttSgattg beS Vieler
Streifs nimmt, toenigftenS ba, too eS bie orgauifierten
Sautiteifter aitgept.

(Umtttd&e Dtifltnal»2KtttetIungen.) siacBticurt tereoten.

2>ic ïHeliitflitng unb ber SKeuanftcid) ber SWattegg», ber $örf1er»

unb ber Sürimaubriitfe Süticb an ^b. iKitegg in 3üttd) II, ber ©ebner»
brilcfe, beg aitatten» unb beë Srabtfdtmtbliftegcé an SB. 8tebfamen
in yitrlcb III.

©rrteQung einer gentölbiett S3rlic!e über bie Steina# in St. (Sailen
an UtaiÏÏart u. (Sie. tn 3üri#.

©leJtrijitätgnierl Üttbel. ®ie @#rciner» unb yimmerar&eiten
für bie SSergröbernng ber Sentrate im Subel an Sbeobor Sdjlatter
in St. (halten.

S3ollgIU#enbau St. ©alten. Olajerarbeit an Seeger ; Oflafdjner»
arbeit an tüäeber u. Sof)n ; ®a#bederarbeit an tportmann, alle in
St. ©allen.

Sdjulljaugban Surfee. 3J!aurerarbeit an 3Jlugglin, ©alli unb
©ftermann in Surjee ; Steinftauerarbeit an Stetnbrü#e Oftermunbigen
unb SSrünbler in SÄoM (teilmeife no# nidjt bergeben); ©ranitlieferung :

Södel an ©enoffenfefjaft ber ©ranitbrudjbcfiber in ßaborgo; Grebben
an Saffetla, Sürtcfj; 3tmmerarbeit an 3it«ntermeifter Steifer, Sur fee.

Sdjladttbangnmbau 3«tjacb. ®le ©rb», 2Jiaurer», 3immer» unb
©laferarbeiten an 3. ©rne, iöaumeifter in üeibfiatt.

Slborteinridjtungen im Seminar SBettingen. 3lborteinri#tung
unb OelbtffotrS an Stul)n»S8ufer, ülarau.

Sieferung bon 24 Sdmlbcinfen für bie Sdjitle Sügett (Slargau)
an ©djreinermctfter Dtucbe in Sulj bei Saufenburg, jit 25 gr. ber
StucE ; Segen beb fßitcb=bine=«oben8 an ®.3umfteg, Simmermann
in ©bflen, per 2/leter à 50 ©tb.

Sïanalifation töafcl. ©rfieHung beb Stanalb Sluguftinergaffe unb
ÜJJünfterbtag an yrei) u. ©berle, SSafel ; Stanal Uittergaffe an §rc&.
©berbarb, SSafel.

IBafferberforgnng iööttftein (Slargau). Sämtliche Arbeiten an
Sof. ©rne, iöaumeifter, ßeibfiatt.

üßaffetberforgung nnb §t)brautcuanlagc Uiebernmen. Sämtlidje
Slrbeiten an ©uggenbütjl u. Ulüllcr in 3ürt#.

®ie ©rftellung eitieé Uäbfdmlgebänbeg in äliöndjaltorf nnb bie
SRebaratur beb Sebrertootmungögebaubeg an 3. Suremann, 3immer=
meifter, §tnmeil.

®ie tîrbarbeiten jnnt ©raub $otel St. ÜRoritc an 81. ÜJiarca,
iöaumeifter, ©t. SRtorip.

©rftellung eineë gemauerten Sdjettttenë in ber Slip „Erben" in
SWalaberb (©raubiinben). @ämtli#e Slrbeiten an ©ebrüber Segtiab
in ©mb (©raubiinben).

Sin ber ifJlonlonfurrenj für ein netteê Sdjulpang in Detlilon
errangen 8lr#itelt §äffig nnb Çrlebr. Qenng, stud. arch, in 3ürid),
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Schweizerischer Slmmeister-Uerband.
Nachklänge zum Vieler Streik.

Die Mamer und Handlanger in Viel haben nach
21tägigem lärmendem Ausstand die Arbeit bedingungs-
kos wieder aufgenommen.

Es genügte, daß Oberst Will kam und dafür sorgte,
daß die Arbeitswilligen wirklich unbehelligt blieben, und
der Streik war vorbei. Das ist der natürliche Ausgang
eines kleinen Krieges, der nie von der eigentlichen
Arbeiterschaft zur Abschaffung von Mißständen erklärt
oder ihr gar zur Fristung eines „menschenwürdigen
Daseins", und wie die Phrasen heißen, aufgezwungen
war, sondern der von Anfang an als eine Kraftprobe
arbeitsscheuer Elemente angesehen werden mußte, die es

nicht über's Herz bringen konnten, die 40 angefangenen
Neubauten und die aufgewühlten Straßen vollenden zu
lassen, ohne eine so herrliche Gelegenheit zu einem Streike
auszunützen. „Berechtigte Gründe" finden sich immer
für die, die solche haben müssen, und „Hungerlvhue"
sind es immer, wenn auch so ziemlich die höchsten in
der ganzen Schweiz und fast doppelt so hoch, wie
drüben über'm Gotthard. Es konnte auch nicht fehlen,
daß die Behörden die Unternehmer Mores lehren werden,
wenn die Arbeiten am Tram eingestellt und recht durch
die Stadt getrommelt werde. Im Stadtrat hat man
ja auch „Genoffen" und die „Polisei furche Jtaliani".

Die Rechnung war gut gemacht, aber ohne den
Wirt.

Der Zentralvorstand des Schweizer. Baumeister-
Verbandes im Verein mit dem Baumeisterverband Viel
prüfte zuerst die Lvhuverhältuisse und andern Begehren,
verglich sie mit denen anderer Plätze und stellte fest,

daß auch nicht ein einziges der Begehren der Arbeiter-
schaft begründet sei. Löhne von ö—6 Fr. für Maurer,
ob gut oder schlecht, 8 Tage Kündigungsfrist, die nur
vom Meister gehalten werden und beständiges Gewerbe-

gerichtsfutter bilden, und andere ähnliche Sachen sind
nicht absolut nötig zum „menschenwürdigen Dasein"
und es kann vernünftigerweise niemand den Meistern
zumuten, sich solche Vorschriften machen zu lassen. Man
weiß ja übrigens, daß Vereinbarungen mit der Arbeiter-
schaft in der Praxis absolut einseitige Verbindlichkeiten
haben. Der Meister muß sie halteil, mau findet ihn
immer. Auf der andern Seite ist niemand, der eine

Garantie bietet. Streik ist Krieg, ein Machtmittel. Wenn
er Erfolg hat, so kann damit so gut etwas Unsinniges,
wie etwas Berechtigtes erzwungen werden, und streiken
kann.man ja auch wieder, trotz allem Entgegenkommen
der Meister und trotz jeder Vereinbarung.

Zentralvorstand und. Sektion Viel beschlossen ein-
stimmig Ablehnung aller Begehren und verlangten
bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit.
Auf diesem Standpunkt wurde verharrt bis zum Schluß,
gemäß den bezüglichen Beschlüssen der Delegiertenver-
sammlung des Schweizer. Baumeisterverbandes.

Nicht nur der eigentliche Sieg der Meisterschaft in
diesem Kampfe ist bemerkenswert, sondern auch die

Tatsache, daß die Wiederaufnahme der Arbeit, wie sie

erfolgt ist, die Behauptung der Meister, der Streik sei

ungerechtfertigt und von der Großzahl der Arbeiter
gar nicht gewollt, in unzweideutiger Weise bestätigt.
Zur Genüge hörte man die Arbeiter klagen, sie möchten
arbeiten, aber sie dürfen nicht; sie wagten es nicht,
weil tatsächlich und augenscheinlich die Arbeitswilligen
auf hinreichendeil Schutz nicht rechnen konnten.

Der Regierungskommissär verhinderte auch niemanden
am Streiken; seinetwegen hätte der Ausstand noch lange
dauern können, er sorgte nur für Ordnung und ver-
schaffte dem Gesetze Achtung, auch von seite derer, die

sich bis dahin unerlaubte und ungesetzliche Gewaltakte
erlauben durften. Die Ueberzeugung, unbehelligt zu
seilt, genügte, um die Großzahl der Arbeiter zu ver-
anlassen, die Arbeit ohne weiteres wieder aufzunehmen.

Die „Berner Tagwacht", die Oberst Will anklagt,
sich in den Dienst des Kapitals gestellt zu haben, könnte
sich vom Gegenteil belehren lassen, wenn sie mit den

eigentlichen Arbeitern Fühlung hätte. Man begreift
übrigens den Aerger.

Hätten berechtigte Ansprüche und wirkliche Mißstände
den Arbeiter zum Ausstand veranlaßt, dann wäre es
nicht so gegangen. Dann hübe es der Baumeisterverband
aber auch nicht zum Streik kommen lassen.

Für die Baumeister in Biel bedeutet der verlaufene
Streik noch etwas mehr, als die Abwendung unberech-
tigter Ansprüche. Sie waren gegenüber der Arbeiter-
schaft seit dem vor 6 Jahren für die Meister ungünstig
verlaufenen Streike durch einen Vertrag in einseitiger
Weise an Minimallöhne, Kündigungsfrist zc. gebunden.
Die Wegschaffung dieses Vertrages, der letztes Jahr von
der Meisterschaft regelrecht gekündet wurde, ist nun auch
sanktioniert und das Anstellungsverhältnis in Biel ein
unverbindliches, ivie es anderswo ist und bleiben soll.

Ob dieser Streik und dessen Ausgang für diejenigen
Banmeister, die sich bis jetzt dem Verbände noch fern
hielten, weil — bei ihnen ja nicht gestreikt werde, eine

Die Arbeiternnivn Biel faßte Protest-Resolutionen
gegen die entschlossene Haltung der Baumeister. Sie mag
das tun. Das wird nicht hindern, daß jeder derart
vom Zaun gerissene Streik den Ausgang des Bieter
Streiks nimmt, wenigstens da, wo es die organisierten
Baumeister angeht.

Krbeits- und Kieferungsübertragttngen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Reinigung und der Neuanstrich der Manegg-, der Höckler-
und der Brunaubriicke Ziirich an Ad. Rüegg in Zürich II, der Geßner-
brücke, des Matten- und des Drahtschmidlisteges an W. Rcbfamen
in Zürich III.

Erstellung einer gewölbten Brücke über die Steinach in St. Gallen
an Maillart u. Cie. in Zürich.

Elektrizitätswerk Kübel. Die Schreiner- und Zimmerarbeiten
für die Vergrößerung der Zentrale im Kübel an Theodor Schlatter
in St. Gallen.

Volkslllchenbau St. Gallen. Glaserarbeit an Seeger; Flaschner-
arbeit an Weder u. Sohn; Dachdeckerarbeit an Portmann, alle in
St. Gallen.

Schulhausbau Sursee. Maurerarbeit an Mugglin, Galli und
Estermann in Sursee; Sremhauerarbeit an Steinbrüche Ostcrmundigen
und Bründler in Root (teilweise noch nicht vergeben); Granitlieferung:
Sockel an Genossenschaft der Granitbruchbesitzer in Lavorgo; Treppen
an Sassella, Zürich; Zimmerarbeit an Zimmermeister Keiser, Sursec.

Schlachthausumbau Zurzach. Die Erd-, Maurer-, Zimmer- und
Glaserarbeiten an I. Erne, Baumeister in Leibstatt.

Aborteinrichtungen im Seminar Wettingen. Aborteinrichtung
und Oelptssotrs an Kuhn-Buser, Aarau.

Lieferung von 24 Schulbänken für die Schule Etzgen (Aargau)
an Schretnermeister Ruede in Sulz bei Laufenburg, zu 25 Fr. per
Stück; Legen des Pttch-pine-BodenS an G.Zumsteg, Zimmermann
in Etzgen, per Meter à SV Cts.

Kanalisation Basel. Erstellung des Kanals Augustincrgasse und
Münsterplatz an Frey u. Eberle, Basel; Kanal Rtttergasfe an Hrch.
Eberhard, Basel.

Wasserversorgung Böttstein (Aargau). Sämtliche Arbeiten an
Jos. Erne, Baumeister, Leibstatt.

Wasserversorgung und Hydrantenanlage Niederurnen. Sämtliche
Arbeiten an Guggenvühl u. Müller in Zürich.

Die Erstellung eines Nähschulgcbäudcs in Mönchaltorf und die
Reparatur des Lehrerwohnungsgebäudes an I. Suremann, Zimmer-
Meister, Hinwcil.

Die Erdarbciten zum Grand Hotel St. Moritz an A. Marca,
Baumeister, St. Moritz.

Erstellung eines gemauerten Schermens in der Alp „Urden" in
Maladers (Graubünden). Sämtliche Arbeiten an Gebrüder SegliaS
in Ems (Graubünden).

An der Plankonkurrenz für ein neues Schulhaus in Oerlikon
errangen Architekt Hässig und Friedr. Jenny, stuck, arà in Zürich,
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